
AUS DEN STADTTEILEN
Steele · Kray · Huttrop · Essen-Ost · Frillendorf · Überruhr · Burgaltendorf · Kupferdreh · Heisingen · Byfang · Freisenbruch

gesundheit. So ist derzeit fleißiges
Schneiden angesagt. Graue Haare
lassen sich aber im Winter höchs-
tens die Ziegen wachsen.
Mit der Hilfe seines großen

Freundeskreises hat der Verein bis-
lang jede kalte Jahreszeit gemeistert
– doch weitere Unterstützung kön-
nendieTierfreundedennochgut ge-
brauchen.

In vielen Fällen helfen sich die
Mitglieder natürlich selbst. So ist im
Moment Klauenpflege für die Tiere
wichtig. „Durch die starken Regen-
fälle der letzten Wochen sind die
Weiden sehr aufgeweicht. So ist der
nötige Abrieb der Klauen, die auf
Gebirge eingestellt sind, nicht gege-
ben“, erläutert Sara Heinrich, als
Helferin verantwortlich für die Tier-

Maschendrahtzaun ist tabu, die
Mitglieder brauchen einen richti-
gen Wildschutzzaun. Mit Pfosten
unddiversemZubehör rechnetman
mit Kosten von rund 5000 Euro.
HinzukommenStrom, Tierarztkos-
ten und immer wieder Unvorherge-
sehenes, was bei den 26 meckern-
den Schützlingen durchaus passie-
ren kann.

mussten auch im Laufe des Jahres
noch verschiedene Bäume entfer-
nen–die fielen irgendwohinundha-
ben auch ihren Schaden angerich-
tet“, erzählt Alexander Kirstein. .
„Rund ein Viertel haben wir im ver-
gangenen Jahr geschafft, den Rest
nehmenwiruns indiesem Jahr vor“,
kündigt der Vereinsvorsitzende an.
Billig wird das nicht, ein normaler

Von Markus Grenz

Überruhr. Für die 26 Ziegen im Tier-
gehegeWichteltal ist derWinter im-
mer die schwierige Zeit – nun ja, ge-
nauer gesagt für die 15 Mitglieder
im Betreiberverein. Denn schließ-
lich müssen sie für Futter, Gesund-
heit und eine gute Infrastruktur sor-
gen. Gerade letztere macht in die-
sem Jahr besonders Schwierigkei-
ten.
„Zwar war die Wetterlage in den

vergangenen Jahren schlechter als
jetzt, aber wir merken nun deutlich,
wie unsere Infrastruktur altert“, be-
richtet Alexander Kirstein, Vorsit-
zender des Vereins Tiergehege
Wichteltal. Erwischt hat es vor kur-
zem auch das Hauswasserwerk,
eine Anlage mit Pumpe, durch die
die Ziegenböcke Rasputin, Timo-
theus und Co versorgt werden. „Da
ist eine neue fällig. Außerdem hau-
senwir gerade dieWasserfässer hin-
ter dem Stall ein, so dass wir in Zu-
kunft keineProblememehrmitdem
Frost bekommen“, erläutert Kirste-
in. Das Gerüst steht bereits, Schal-
Holz und neue Pumpe aber müssen
die Tierfreunde noch anschaffen.
Jahreszeitlich bedingt müssen sie

imWinter auch für zusätzlichesFut-
ter sorgen. „Die Weiden sind abge-
fressen, unter fünf Grad wachsen
die nicht nach. Also brauchen wir
Heu, Futtermöhren oder Äpfel“,
schildert der Vereinsvorsitzende.
Pro Tag kalkuliert der Verein mit
vier bis fünf Kilogramm pro Ziege.
Möhrenspenden sind also hoch
willkommen, Zuschüsse oder ein
Heugutschein beim Futterlieferan-
ten, dem Bauern Grothe, sind noch
lieber gesehen.
Allein für Heu gab der Verein im

vergangenen Winter rund 2500
Euro aus. „Ohne die große Spen-
denbereitschaft würden wir das gar
nicht schaffen“, kommentiert Kas-
senwart Thomas Quast.

Spenden für neuen Zaun
Außerdem haben er und seine Mit-
streiterweiterhindasProjekt „neuer
Zaun“ für 2015 auf der Tagesord-
nung.Der PfingststurmEla hatte im
vergangenen Jahr einige Bäume in
den alten krachen lassen. „Wir ha-
ben schon viel repariert, aber wir

Möhren, Äpfel und Heu willkommen
Gerade imWinter sind die Ziegen im Überruhrer Wichteltal auf Futterspenden angewiesen. Aber auch

für den Tierarzt und einen neuen Zaun braucht der Verein finanzielle Unterstützung

Mit Herzblut, Engagement und Tierliebe dabei: der erste Vorsitzende Alexander
Kirstein im erweiterten Stall. FOTO: ALEXANDRA ROTH

Freuen sich über zusätzliches Futter: die Ziegen im Wichteltal. FOTO: ULRICH VON BORN

Das Tiergehege Wichteltal fei-
ert am 16. März auf dem Gelän-
de an der Straße Wichteltal 218
sein zehnjähriges Bestehen. Der
traditionelle Tag der offenen Tür
mit anschließendem Osterfeuer
findet am 4. April ab 15 Uhr
statt.

Als Ziegenpate kann man mit
zehn Euro im Monat für eine art-
gerechte Haltung, tierärztliche
Versorgung und Futter einer

„Lieblingsziege“ sorgen.

Spenden kann man unter: Tier-
gehege Wichteltal, Konto.Nr.
1313402, BLZ 360 501 05 Spar-
kasse Essen.

Besuchen kann man die Anlage
jederzeit. Wenn kein Regen fällt,
halten sich die Tiere im Freien auf.
Führungen für Gruppen kann man
buchen. Info: 0176 81 02 76 65
oder auf www.wichteltal.de.

Ziegenpaten gesucht

Heisingen. Es gibt noch ein paar freie
Plätze für dieAqua-Fitness-Gruppen
die die DJKHeisingen anbietet: und
zwar montags um 18, 18.45 und
19.30 Uhr sowie freitags um 16.45
und 17.30. Der Kurs, der im Bad im
Augustinum, Renteilichtung 8-10,
stattfindet, bietet ein Ausdauerpro-
gramm als gesundheitsförderndes
Herz-Kreislauf-Training. Durch die
Bewegung gegen das Wasser wird
die Muskulatur gekräftigt und das
Bindegewebe gestrafft.
Nähere Informationen und An-

meldung bei der Geschäftsstelle der
DJK Heisingen, Heisinger Str, 393,

461070 oder unter www.djk-hei-
singen.de

Noch freie Plätze
für Aqua-Fitness

Kupferdreh. Warum richten sich Im-
munzellen eigentlich gegen die Ner-
venzellen im eigenen Körper? Die
Forschung bemüht sich seit vielen
Jahren intensiv, Kenntnisse über
Entstehung und Entwicklung von
Multipler Sklerose zu erlangen. Um
ein besseres Verständnis der Symp-
tome zu vermitteln sowie aktuelle
Therapiemöglichkeiten aufzuzei-
gen, hat die Klinik für Neurologie
amSt. Josef-Krankenhaus inKupfer-
dreh gemeinsam mit der Praxis
„Nervenstark“ eine Expertenrunde
eingeladen.

Kostenlose Teilnahme
Die Veranstaltung findet am kom-
menden Samstag, 31. Januar, in der
Zeit von 15 bis 18 Uhr, parallel im
Krankenhaus (Aula) am Heidberg-
weg sowie im gegenüberliegenden
Seniorenzentrum St. Josef Kupfer-
dreh (Raum Burgaltendorf) statt.
Das informative Programm richtet
sich anPatientenmitMultipler Skle-
rose und ihre Angehörigen undwird
wegen der großen Resonanz in der
Vergangenheit in zwei Modulen
durchgeführt.
Die Teilnahme an der Veranstal-

tung ist kostenfrei. Es wird um eine
Anmeldung unter 45-1380 oder
via E-Mail unter info@praxis-ner-
venstark.de gebeten.

i
St. Josef Krankenhaus, Heid-
bergweg 22-24, mehr Infos

unter www.kkrh.de

Informationen
über Multiple
Sklerose

Im Kupferdreher
Krankenhaus

Steele. An krebskranke Menschen
richtet sich ein besonderer Kurs des
Grend-Bildungswerkes, Westfalen-
straße 311, der am Donnerstag, 5.
Februar beginnt. In diesemKurs ste-
hen das Erlernen von Entspannung
und der Visualisierung im Vorder-
grund. Die Themen richten sich
nachdenTeilnehmern; die Stärkung
der Selbstheilungskräfte und der Le-
bensqualität sind dabei zentral. Ent-
spannungs-Übungen verhelfen Kör-
perundGeist, zurRuhezukommen.
In einemsolchenZustand entstehen
durch angeleitete Übungen Bilder
vonRuheundKraft, vonLebensfreu-
de und Selbstvertrauen.

i
Termin: 5. Februar bis 26. März,
jeweils Donnerstag von 10 bis

12.15 Uhr, Anmeldung unter 85
13220; www.grend-bildungswerk.de

Entspannung für
Menschen mit Krebs

von verschiedenenAutoren sondern
auch eine Auswahl eigener Kurztex-
te vor, die er auch in zahlreichen
Zeitschriften und Büchern veröf-
fentlichte. Zuletzt im Jahr 2012
unter dem Titel „1939-1945, Erinne-
rungen in Bildern“ (Projekte Verlag
Cornelius, Halle).

MusikalischumrahmtwirddieLe-
sungvonMarliesBianchini, die singt
und sich selbst mit der Gitarre be-
gleitet. Marlies Bianchini, 1957 ge-
boren, wohnt heute in Langenberg.
Sie leitete viele Jahre einen Kirchen-
chor. Ihre Stimmausbildung erhielt
sie am „Testaccio“ in Rom. Danach
nahm sie Privatunterricht in Stimm-
bildung. Seit 1980hat sie immerwie-
der öffentliche Auftritte, war Solo
und inGruppenmit internationalem
Repertoire und eigenen Liedern
unterwegs. Zu ihren Genres zählen
Jazz, Folk und Songwriter-Musik –
und das mit internationalem Zu-
schnitt, trägt sie ihre Lieder in deut-
scher, englischer, französischer und
italienischer Sprache vor.

Lesung „Texte (nicht nur) über
Auschwitz“ mit Olaf Eybe und Mar-
lies Bianchini (Musik); 19 Uhr, Ste-
phanuskirche, Langenberger Str.
434.

viele Menschen persönlich und in-
tensiv kennen. „Es ist mir daher ein
Anliegen, viele Vorurteile, die auch
Deutsche gegenüber Polen haben,
aus demWeg zu räumen.“
In seiner Lesung stellt Olaf Eybe,

ein Texter, Autor und Fotograf, an
diesem Abend nicht nur Gedichte

Bereits zum 50. Jahrestag der Be-
freiung war Eybe bei der großenGe-
denkfeier in Auschwitz vor Ort und
las unter anderem vor ehemaligen
Auschwitz-Häftlingen. „Diese be-
grüßten es, dass sich junge Men-
schen mit der Thematik beschäfti-
gen und vehement dafür eintreten,
dass sich solches Grauen nicht wie-
derholt.“ Im Laufe seiner zahlrei-
chenReisen lernteEybe, der rundelf
Jahre langVorsitzenderderDeutsch-
Polnischen Gesellschaft Essen war,

Von Michael Heiße

Überruhr. Mit einer Fotoausstellung
hatte die „Kultur Offensive Ruhr“
ihre Veranstaltungsreihe zum 70.
Jahrestag der Befreiung des Kon-
zentrationslagers Auschwitz begon-
nen. Am heutigen Dienstag, 27. Ja-
nuar, liestOlaf Eybeum19Uhr „Tex-
te (nicht nur) überAuschwitz“ in der
Stephanuskirche an der Langen-
berger Straße.
„Nach Auschwitz ein Gedicht zu

schreiben, ist barbarisch“, so die
Aussage des Philosophen Theodor
W. Adorno.Wie immerman darüber
denken mag, es wurden zahlreiche
Gedichte geschrieben, die versu-
chen, das Grauen von Auschwitz
künstlerisch zu verarbeiten.Olaf Ey-
be beschäftigt sich bereits seit seiner
Jugend mit der Thematik. Immer
wieder suchte er den Ort des Ge-
schehens auf und hielt seine Eindrü-
cke in Kurztexten fest.

Das Grauen in Worte fassen
Lesung in der Stephanuskirche zum 70. Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz

Schon mehrfach hat Olaf Eybe (Mitte), hier mit Tochter Friederike und Rolf Krause,
das Konzentrationslager Auschwitz besucht. FOTO: EYBE

„Ich möchte
viele Vor-
urteile, die
Deutsche

gegenüber Polen
haben, abbauen.“
Olaf Eybe, Autor und Fotograf
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